des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofpuchdruckerel von W. Decker & Comp. Revatteur: G. Möller | 


Mittwoch den 7. Juni. 


ne band 
Berlin den 4. Juni. Des Königs Majeftät 
haben die Provinztal⸗Steuer⸗Direktoren, Geheimen 
Finanz⸗Raͤthe Mauve und Krüger zu Geheimen 
Ober⸗Finanz⸗Räthen, und den bisherigen Geheimen 


Regierungs⸗Rath Helmentag zum Geheimen Fi⸗ 


nanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗ Direktor zu er⸗ 
nennen geruht. ’ 


‘ 


Se. Majeftät der König haben den bisherigen. 


Ober⸗Landesgerichts-Rath Mannkopf in Naum⸗ 
burg zum Kammergerichts⸗Rath zu ernennen geruht. 


Der Kaiferlich Ruſſiſche General-Major Fürft 
Elias Dolgorudi iſt von St. Petersburg hier 
angekommen. N 

Der General-Major und Kommandeur der aten 
Garde Landwehr = Brigade, von Neumann, 
iſt nach Breslau, der Kammerherr, außerordentli: 
che Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kai⸗ 


ſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, Graf von Maltzan, 


nach Wien, und der Königl. Baieriſche Kaͤmmerer 
und Staatsrath, außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von 
Luxburg, nach Dresden abgereiſt. 
5 Pb 
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F 
St. Petersburg den 27. Mai. Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfürft Thronfolger iſt am 15. d. M. 


um 35 Uhr Morgens in Nowgorod angekommen, 


wo Höchfiderfelbe von den in der Stadt anweſen⸗ 
den Generalen empfangen wurde. Nachdem der 


Großfürſt, bei dem Heraustreten aus feinem Palaſt, 


von den Corporotionen der Kaufleute und der Jamt⸗ 
ſchicks das ubliche Brod mit Salz entgegengenom⸗ 
men, begab ſich derſelbe in Begleitung des Gous 
verneurs nach der Sophien⸗Kirche, wo der Prinz 
von dem vikarirenden Biſchof und der geſammten 
Geiſtlichkeit begrüßt wurde. Der ganze Kirchplatz 
war mit Menſchen bedeckt, die den geliebten Kaifers 


Sohn ſehen wollten. Die Hurrah's der Menge be⸗ 


gleiteten den Prinzen ſowohl bei ſeinem Eintritt in 
die Kathedrale, als bei feiner Ruͤckkehr. Noch vor 
dem Diner beſichtigte Se. Kaſſerl. Hoheit alle Merk⸗ 
mwürdigfeiten der Stadt. 
nommen war, beſtieg der Großfürſt ein Dampfboot, 
um das St. Jury⸗Kloſter zu beſuchen. Bei der 
Rückkehr von dort bot die Menge um Erlaubniß, den 
Wagen des Großfürften ziehen zu dürfen, was Hoͤchſt⸗ 
derſelbe jedoch nicht zugad. Vor der Abreife übers, 
gab der Prinz dem Gouverneur 3000 Rubel zur 
Vertheilung an die Stadtarmen und 1000 Rubel 


für die Jamtſchicks von Vronnltza, die in dieſen Tas > 


gen durch eine Feuersbrunſt heimgeſucht worden 
waren. 

Die bekannte Sängerin Mad. Creseini hat hier, 
in Gegenwart des Allerhoͤchſten Hofes, zwei Konz 
zerte gegeben, die ſehr beſucht waren, und in denen 


die Kuͤnſtlerin großen Beifall eingehrmdtet hat. 


5 de PER re 2 

Paris den 28. Mai. Die hieſigen Blätter 
befchäftigen ſich faſt ausſchließlich mit der Reiſe der 
Prinzeffin Helene. (Man kann an dem erfreulichen 
Ereigni der Vermaͤhlung des Herzogs v. Orleans 
mit einer Deutſchen Fürſtentochter den innigſten 
Antheil nehmen, auch die politiſche Bedeutung die⸗ 
ſer Verbindung vollkommen würdigen, und doch 
die plumpen Adulationen, welche der Prinzeſſin bis 


‘ 


Nachdem daſſelbe einge- 


, 


zur Ueberfättigung dargebracht werden, zͤußerſt un⸗ 
paſſend finden. Je mehr Verſtand und Eiyſicht 
den zunächſt betheiligten erlauchten Perſogen zuges 
traut werden darf, um fo firberer iſt anzunehmen, 
daß ſie zwiſchen loyaler Aahänglichkeit und niederer 
Schmeichelel gehörig unterſcheiden werden.) 

Die Kurfuͤrſtin von Bayern, die erſte Deutſche 
Prinzeſſin, die den neuen Franzoͤſiſchen Hof beſucht 
hot, iſt mit vieler Zuvorkommenheit empfangen 
worden und nach einem ſechswoͤchentlichen Aufent⸗ 
halte in Paris wieder zurückgereift. ! 

Man lieſt im Commerce: „Der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin hat den Minifter, wel⸗ 
cher ihn in Paris repraͤſentirte, zuruͤckberufen und 
ihm den Befehl ertheilt, auf der Stelle nach Schwe⸗ 
rin zuruͤckzukehren. Dieſe Maßregel läßt ſich nur 
auf eine Weiſe erklären, namlich, daß der Groß: 
Herzog nicht wollte, doß man auch nur denken 
koͤnnte, er billige die Vermählung der Prinzeſſin 
Helene, ſeiner Schweſter.“ Der halboffizielle 
Temps dogegen erklart dieſe Angaben für vollkom⸗ 
men ungegründet; vielmehr habe Hr. v. Oerthling 
an dem bevorſtehenden erfreulichen Ereigniffe wer 
ſenklichen Antheil gehabt. 

Die Artillerie der Metzer National: Garde hatte 
ſich bereit gezeigt, die Prinzeſſin Helene bei ihrem 
Einzuge zu empfangen, nachdem der Mate dem 

Oberſten deeſelben erlaubt hatte, eine Anrede an die 
Prinzeſſin zu halten. Die Metzer Zeitungen ent⸗ 
halten aber jetzt das nachſtehende Schreiben des 
Herrn Billaudel, Oberſten der Artillerie der Natlo⸗ 
nal⸗Garde: „Nachdem ich Ihnen heute früh anges 
zeigt hatte, daß der Herr Maire die Vorlegung und 
die Abfaffung einer Adreſſe billigte, ward ich zu 
dem General Gourgaud, Adjotanteg des Könige, 
gerufen. Er fagte mir, daß er von dem Herrn 
Maire benachrichtigt worden ſey, daß in der Adreſſe, 
die wir überreichen wollten, die Ausdehnung der 
Amneſtie verlangt würde. Er machte mir bemerk⸗ 
lich, daß darin eine Kritik jener Maßregel läge, 
daß die Inſtruktionen der Regierung in dieſer Hinz 
ſicht poſitio wären, und daß ver Herzog von Brogs 
lie kein Wort ſagen laſſen würde, das ſich auf po⸗ 
litik bezöge. Die National Garde würde, wenn fie 
es wünfchte, zugelaſſen werden, um die Pringeffins 
nen zu begrüßen, aber nur unter der Bedingung, 


daß gar keine Rede von Politik ſey, wovon auch 


jene Damen, als Ausländerinnen, nichts verſtän⸗ 
den. Nach dieſer Erklaruog muß die an die Artil⸗ 
leriſten ergangene Aufforderung als null und nichtig 
betrachtet werden.““ 
Seit geſtern zweifelt man an der Ergänzung der 
Amneſtie, die das Minifierium hatte hoffen laſſen. 
Zwei Mitglieder des Kobinettes, dieſelben, die ſich 
ſchon früher einer unbefchränften Amneſtie wider⸗ 
ſetzt hatten, ſollen ſich derſelben neuerdings auf das 
aeeutſchiedenſte opponiren und geben als Grund dies 
fer Opposition das Schreiben des Dr, Beaumont 
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und die Manifeſtationen der Metzer National: Gare 
de an. 5 e f 

Meunier, der morgen nach einem Seehafen ge⸗ 
bracht werden ſoll, ward heute vor den Poltzei⸗ 
Praͤfekten geführt, der ihm eine Banknote von 
1000 Fr. mit den Worten überreichte: „Meunler, 
Ihr habt den König ermorden wollen; hier find 
1000 Fr., die er Euch zur Beſtreitung der Reife 
koſten ſchenkt “!“ 

Der Bey MPuſſoff iſt in der vergangenen Nacht 
in Paris eingetroffen. N 

(Privatmittheil. der Bresl. Zeitg.) Der längſt 
verheißene taktiſche Coup ift nun von den Karliſten 
wirklich ausgeführt worden. Ihre Heeresabthei— 
lungen haben, nachdem die gefäufchten und ſchlecht 
berathenen Chriſtinos alle ihre Streitfräfre in San 
Sebaſtian vereinigten, um gegen die Linien von 
Hernani vorzuruͤcken, plößlich. die Pofition aufge⸗ 
geben und den Weg zum Ebro eingeſchlagen. Ohne 
Zweifel vereinigt daſelbſt Don Carlos die Bataſllone 
des Jufanken Don Sebaſtian mit den bereits frü⸗ 
her für die Expedition beſtimmten und kampirenden; 
ohne Zweifel benutzt die Armee die Bewegung in 
Soragoſſa, Reus, Soljona und Barcelona, und 
marſchirt in Ellmärſchen auf Madrid (2) zu. Die 
Straße iſt offen, der Feind weit jenſeits der Linien 
und die Stimmung am Manzandres guͤnſtiger als 
jemals. — Wie die Sachen ſtehn, iſt das konſtitu⸗ 
tlonnelle Regiment gar nicht mehr beachtet, und 
die politiſche Froge iſt durchaus zwiſchen Republik 
und Monorchie, d. h. zwiſchen Zerſtoͤrung und Ord⸗ 
nung, Man glaubt allgemein, die aufrührerifchen 
Junten würden fich in Uebereinſtimmung mit den 
Forderungen des Prätendenten unterwerfen, ſobald 
derſelbe im Königlichen Paloſte reſidire, ſtalt in, 
der Kampagne. — Aus dem Junern der Halbinfel 
fehlen Journale und Briefe und es trifft ſich, daß 
ganze Lieferungen ausbleiben. Die Engliſche Le⸗ 
gion will um keinen Preis den Karliſten nach Ka⸗ 
ſtilien folgen. . 

5 r 
Nach Privatbriefen aus Madrid vom 19. Mai, 
die dem Engliſchen Sun zugegangen ſind, war dieſe 
Hauptſtadt damals ganz ruhig, und die Gerüchte 
von revolutlongiren Bewegungen der Exaltados 
hatten ſich als ungegrundet erwieſen. Die Annähe⸗ 
rung der Karliſten an den Ebro erweckte unter den 
Bewohnern von Madrid gar keine Furcht, Herr 
Mendizabal hatte befohlen, die Chriftinifchen Trup⸗ 
pen im Norden mit einer Million Rotionen zu ver⸗ 
ſehen, und eine beträchtliche Summe abgefandt, 
um ſich den Dienſt der Britiſchen Legion noch auf 
vier Monate zu ſichern. 5 = 

Deut ſchl an d. RE 

Darmſtadt d. 28.Mai, Nach einem Schreiben 


aus Alzei kam bei der Durchreiſe der Prinzeſſin 


Helene von Mecklenburg, welche daſelbſt uͤbernach⸗ 


tete, im Gedraͤnge ein Mann unter die Pferde, 


\ 
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wurde aber nicht bedeutend verletzt. Trotzdem 
ſandte ihm die über den Vorfall hoͤchſt betruͤbte Für- 
ſtin augenblicklich 20 Napoleonsdo'r, und beforgt, 
daß der Mann vielleicht doch gefährlich verwundet 
ſeyn koͤnne und man ihr dies nur aus Schonung zu 
verbergen ſuche, beruhigte ſie ſich nicht eher, bis 
ihre menſchenfreundliche Mutter Hoͤchſtſelbſt ſich in 
das Haus des Beſchaͤdigten begeben und durch den 
Augenſchein überzeugt hatte, daß derſelbe der Ge⸗ 
fahr gluͤcklich entgangen ſei. Ein neues großmüthi⸗ 
ges Geſchenk bezeichnete dieſen Fuͤrſtlichen Beſuch, 


welcher die Prinzeſſin wieder in die ruhigſte und 


— 


heiterſte Stimmung verſetzte. 
ö N Griechen lan d. 
Athen den 6. Mai. Die Regierung hat vorge: 


ſtern die Nachricht von dem Ausbruche der Peſt 


auf der Juſel Poros erholten. Ein Schiff, von 
der Syriſchen Kuͤſte kommend, hat fie dahin ge- 
bracht. Den Tag nach der Ankunft des Schiffes 
ſtarb zuerſt ein Mann von der Schiffs mannſchaft 
und kurz darauf ſeine Frau und zwei ſeiner Kinder. 
Die Regierung hat auf der Stelle Sanitaͤts⸗-Vor⸗ 
ſchriften erlaſſen. Pe 
3 . — Pan — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Paoſen den 7. Junj. Am geſtrigen Tage erlitt 


N * 


“perdienftvollen Medizinal-Raths, 


die hi ſige Koͤuigl. Regierung durch den Tod ihres 
des Regierungs⸗ 
Ratbs Dr. Kölle einen großen und auch im wei⸗ 
tea Umkreiſe feiner Freunde und Bekannten tieſbe⸗ 
trauerten Verluſt. a 
Woll ⸗ Verkehr. 5 

Poſen den 6. Juni. Wie trübe auch die Aſpek⸗ 
ten ſeyn mochten, unter denen die Zeit unſers erſten 
Woll marktes herannahte, jo ſcheinen doch mit dem 
wirklichen Eintritte deſſelben die Ausſichten ſich im⸗ 
mer mehr zu erheitern. Die Beſorgniß, daß aus 
Mangel an Vertrauen die Produzenten unſern Markt 
nicht zahlreich beſuchen wuͤrden, hat ſich bereits als 
nichtig erwieſen, indem bis heute Nachmittag 5 Uhr 
bei den hieſigen Stadtwaagen 3207 Ceutner einge⸗ 
wogen worden, und außerdem eirca 3000 Centner 
bereits außerhalb gewogener Wolle, alſo zuſammen 


6207 Centner eingegangen ‚find, und die Zufuhr 


noch immer ununterbrochen andauert. Auch Käu⸗ 
fer haben ſich bereits in nicht unberrächtlicher An⸗ 
zahl eingefunden, wiewohl die Mebrzahl derſelben 
wohl erſt morgen aus Breslau hier eintreffen Fann, 


Die Anſicht, daß die dermaligen gedrückten Woll⸗ 


preiſe keineswegs eine Folge des aufgeſtapelten Ueber⸗ 
fluſſes an Waare ſeien, fondern ihren Grund allein 
in der auf Alles influirenden verderblichen Han⸗ 
dels⸗Criſis haben, die jedoch binnen kurzem 
vorübergehen muß, gewinnt immer mehr Boden, 
und laßt das Gefchäft nicht fo tief finken, wie es 
anfangs den Auſchein hakte. Den letzten aus Bres⸗ 


lau eingegangenen Nachrichten zufolge, ſtellten ſich 


die Wollpreiſe von Stunde zu Stunde günſtiger und 


* 
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die Kaufluſt wuchs mit dem geſteigerten Ruͤckhalte 
der Verkäufer. Wenn die erſten Käufe mit einem 
Verluſt von 25 — 30 pCt. gegen die vorjährigen 
Preiſe abgeſchloſſen wurden, ſo betrug der Nachlaß 
bei Abgang der letzten Nachrichten nur noch 12 bis 
höchftens 15 pCt.; ja einige Produzenten haben um 
nur 5 bis 8 pCt. billiger verkauft, als im vorigen 
Jahre. Es durfte daher allen Wollehabenden der 
Rath zu ertheilen ſeyn, den Muth nicht zu verlie⸗ 
ren und ihre Waare nicht zu ſchnell loszuſchlagen, 
indem die berüchtigte Handelskriſis bereits einer 
Regulirung der Verhältniffe Platz macht, das baare 
Geld nicht fehlt und das Bedürfniß des rohen Ma⸗ 
terials überall vorhanden iſt. 2 


Das Freiſchießen in Braunſchweig hat am 22. 
Mai mit einem beklagenswerthen Ereignig begonnen. 
Bei dem erſten Schuſſe aus einer der kleinen eifernen 
Kanonen, der das Nahen des Koͤnigszuges auf dem 
Schießplotze anzeigen ſollte, ſprang das Geſchuͤtz, 
wohrſcheinlich in Folge ſchlechter Ladung. Ein Stück 
riß dem mit dem Gefäß beſchaͤftigten Mann den 
rechten Arm vom Koͤrper, ein anderes Stuͤck ſtreifte 
einen jungen Burſchen und ein drittes Stuͤck von 
einigen 30 Pfunden Schwere erhob ſich mit ſolcher 
Gewalt in die Luft, doß es durch die Fenſter der 
dritten Etage des ungefaͤhr 100 Schritte entfernten 
Schießhauſes flog und einem vor dem Fenſter ſte⸗ 
henden neunjaͤhrigen Knaben den Kopf gänzlich zer⸗ 
ſchmetterte. 


Das Heilmittel it oft ſchlimmer als = 


die Krankheit ſelbſt. Vor einigen. Wochen 
fand man in London die Leiche einer Dame, Mrs. 
Lelinn Salmon, in dem Baſſin des Kenſingtonpas 
laſtes. Bei der Tad tenſchou ſagte der Ehemann 
der Verblichenen aus, daß die Aerzte ſeiner Frau 
wegen ihrer ſchwaͤchlichen Geſundheit Portwein an: 
empfohlen hatten, es half auch, und ſie wurde ganz 
geſund; aber fie hatte das Getränk ſo lieb gewon- 
nen, daß fie die Kur nach der Geneſung fortſetzte, 
ſo daß der Ehemann allen Umgang mit ihr aufge⸗ 
ben mußte, und in einem Rauſche machte ſie ihrem 
Leben ein Ende. : 
Stad: Tdeader. 

Mittwoch den 7, Jun: Die beiden Nacht⸗ 
wandler, oder: Das Nothwendige und das 
Ueberflüſſige; Poſſe mit Geſang in 2 Akten 
von J. Neſtroy, Muſik von Ad. Müller, er, 


Todes ⸗ Anzeige. 


Ewigen, meinen geliebten Gatten, den Regierungs- 
Medizinal⸗Rath Dr. Kölle im 47ſten Lebensjahre 
zu ſich zu rufen. Indem ich dieſen ſchmerzlichen 
Verluſt unſern verehrten Freunden und Bekannten 
hierdurch ganz ergebenſt anzeige, bitte ich zugleich 
um ihre ſtille Theilnahme. Bu: 
Poſen den 7. Jun 187. 5 
Die verwittwete Regierungs⸗Räthin Kolle. 


Geſtern um 10% Uhr Vormittags gefiel es dem 
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Ein praktifcher Oekonom, welcher 10 Jahre b 
deutende Güter im Magdeburgiſchen, und nun ſeit 
3 Jahren ein nicht unbedeutendes Dominium in hieſi⸗ 


ger Provinz adminiftrirt, ſucht zu Johannis oder 


Michaelis a. c. ein ſolches Unterkommen, und iſt 
auch im Stande, auf Verlangen Kaution zu ſtellen, 

Zu erfragen beim Gaſtwirth Herrn S ch wa rz, 
Wilbelmsſtraße. 

Ein Kunſtgärkner, welcher mie guten Jrugüſſſen 
verſehen iſt, wünſcht zu Johanni ein Unterfommen, 
Derſelbe iſt zu erfragen Breslauer-Straße beim 
Juvelier Herrn Krauſe. 


i 
Breslauer: Straße No, 12., 
empfiehlt ſich einem hohen Publikum mit einer aus 
mehreren Tauſend in deutſcher, polnifcher, franzoͤ⸗ 
ſiſcher, engliſcher, italſeniſcher Sprache abgefaß⸗ 
ten, ſektenen alten und neuen Werken beſtehenden 
Bibliothek, ſo wie mit einer großen Auswahl von 
alten und neuen Kupferſtichen, Oelgemaͤlden und 
Lithographieen. — Auch ſind bei demſelben Goldlei⸗ 
ſten von der beſten Qualität und in jeder nur belie⸗ 


bigen Form, zu den niedrigſten Berliner Fabrik⸗ 


Preiſen zu haben. 
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* 
Den Herren Woll- Produzenten und Woll⸗ 8 
Haͤndlern empfiehlt ſich als vereideter @ 
Wollmäkler: Nathan Tobias, 6 
Wronker⸗Str. No, 298., 
im vormaligen Klugſchen Hauſe. 6 
Poſen den 5. Juni 1837. 
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Zu dem bevorſtebenden Wollmarkte kann für roo 
Centner Wolle Raum zur Lagerung auf einem trok⸗ 
keuen Boden darbieten: 

der Zimmermeiſter Braun, 


im Gaſthofe zum „Deutſchen Hauſe“ No. 251. 


Friedeichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke. 


= Poſen den 6. Juni 1837. 
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In unterzeichneter Eiſen⸗ und land⸗ 2 
wirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 

Handlung, fi ſind außer allen Sorten 2 
vierſchneidigen, und geſchmiedeten eine 2 
fhneidigen Häckſel⸗Maſchinen, 

Schrotmuͤhlen in verſchiedenen Gro 3 
ßen, kompletten Mahlmuͤhlen, ſehr 2 
zweckmäßigen Roßwerken, Kar⸗ 

toffelquetſch⸗ und Kartoffel⸗ 2 
. auch ( e⸗ = 


U 


8 treidereinigungsmuͤhlen und 

2 8 Fegen vorräthig und werden zu billigen 
Preifen verkauft. 

2 .J. Ephraim, 

Poſen, am alten Markt No. 79. 

2 der Hauptwache gegenüber, 
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= Fluͤgel⸗ Jortepiaoos der neueſten Conſtruc⸗ 
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8 2 
© tion, im Tone und Haltbarkeit die bisherigen 8 
2 bei weitem übertreffend, empfing in bedeuten⸗ 8 
8 der Auswahl von verſchiedenen der beſten Mei⸗ & 
2 ſter zu verhältnißmäßigen ſehr billigen Preiſen: & 
— 5 2 
5 Ja h y,. 8 
8 Poſen, Markt No. 52. 3 
AR 
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Vechte Slewißer Hadjelsduajgınen Inh vier und 
einem Meſſer, Schrotmühlen mit Steinen, Kar⸗ 


toffelſchneide- und Quelſchmaſchinen in beſter Qua⸗ 


lität offerirt zu den billigſten Preiſen: 
u guſt Herrmann, 
Eiſenbandlung Markt No. 51. 
Poſen den 6. Juni 1837. 
Bekanntmachung. 

Alle Sortimente Schwarzwalder Uhren, 12262 und 
klein, wie auch die modernſten Sonnen- und Regen⸗ 
ſchirme find bei mir in dem Gewölbe neben der 
Friedrichs⸗Wache zu . rn zu haben. 

Di ſch ler. 


Fur Land wirthe. 8 
Friſcde rothe Kleeſaat, . 
frifche weiße Kleeſagt, ö 
frabzoͤſ. Lucerne, 
Kudrrich oder Spoͤrgelgras, 
20 Sorten Grosſaamen, 
Rigaer Kron⸗Saͤe⸗Leioſaat, 
Holl. Sommer⸗Ropps, 


ern zu herabgeſetzten Preiſen: 


Die Saamenhandlung: 
Gebr. Auer bach, Buüttelſtroße. 
Nachdem ich von meigem Vater die Ziegeleien in 
Ratay und Starokeka übernommen, empfehle 
ich dem hochverehrten Publikum die auf dem Platze 
des Herrn Obſt auf dem Graben lagernden Mate⸗ 
rialien in nachſtehenden Preiſen: a 
Dachſteine, das 1000 zu 9 Rthlr. 15 Sgr., 
Mauerſteine, das 1000 zu 8 Rthlr. 5 Sgr. 
Anweiſungen fi ſind bei mir auf dem Graben No. 3. 
im Haufe des Herrn Liedke, und bei meinem 
Vater, Jeſuitenſtraße No. 219,, zu bekommen. 
Poſen den 6. Juni ih 
F. J. Eli aſze wie z. 
. D Frliſches Porter I per Fuhre und offe⸗ 
ritt biligſt: 


J. 


H. ife 
Woſser Stoß im Bouien-Gehäude No, 35 5 
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